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Lebenszykluskosten von Gebäuden –  
Wettbewerbsvorteile nachwachsender Rohstoffe 

1. Lebenszykluskosten 
Lebenszykluskosten umfassen alle Kosten, die im Laufe der Lebensdauer des Gebäudes 
entstehen. Sie umfassen die drei Hauptphasen: 

- Herstellungskosten 

- Nutzungskosten  

- Beseitigungskosten. 
 
Jeder der Phase kann differenzierter untergliedert werden. 

1.1. Herstellungskosten 

Innerhalb der Planungsaufgaben der HOAI erbringt der Architekt die Kostenbilanzierung 
auf verschiedenen Planungsstufen mit unterschiedlicher Genauigkeit. Die HOAI 
unterscheidet die Stufen Kostenschätzung, Kostenberechnung, Kostenanschlag, 
Kostenfeststellung. Instrumente hierzu werden auf der Ebene der EDV-Programme von 
AVA-Anbietern zur Verfügung gestellt. Basis für diese Kostenzusammenstellung ist die 
DIN 276, Kosten im Hochbau. Sie unterscheidet sieben Kostengruppen.  
 
Kostengruppe 1 Grundstück 
Kostengruppe 2 Erschließung 
Kostengruppe 3 Bauwerk 
Kostengruppe 4  Technische Anlagen 
Kostengruppe 5 Außenanlagen 
Kostengruppe 6 Besondere Maßnahmen 
Kostengruppe 7 Planungskosten 

Abbildung 1: Kostengruppen nach DIN 276 
 
Zur Kontrolle und Abschätzung von Bauwerkskosten gibt es Dokumentationen (z.B. 
Baukosteninformationsdienst BKI, Baukostenatlas WEKA). Diese erlauben auch während 
der Planungsphase grobe Abschätzungen des Kostenniveaus. Die Elementmethode 
erlaubt dagegen bereits in frühen Planungsphasen sehr genau Abschätzungen der zu 
erwartenden Bauwerkskosten. Diese Methode wird von Kostenkontrollern eingesetzt. Das 
Berechnungsprogramm LEGEP bedient sich dieser Methode. 

1.2. Folgekosten - Nutzungskosten 

Der Bereich Folgekosten umfasst die Bauunterhaltskosten, aber auch die Versorgung des 
Gebäudes mit Energie und anderen Medien. Erst diese Zusammenschau der 
verschiedenen Kostengruppen kann Entscheidungen für eine bestimmte Konstruktion 
unter Kostengesichtspunkten absichern. Da diese Daten den Architekten oder Planern 
meist nicht zur Verfügung stehen, können für die Nutzungsphase des Gebäudes erst 
verlässliche Aussagen nach den ersten Nutzungsjahren gemacht werden. Die DIN 18960 
stellt dafür den Erfassungsrahmen zur Verfügung. Einerseits hat sich hier eine neue 
Branche im sogenannten „Facility Management-Bereich“ etabliert. Die üblichen FM-
Programme sind vor allem grafisch orientiert und dienen der Flächenverwaltung mit 
Einrichtung usw. Der Betrieb der technischen Anlagen wird nur in Einzelfällen über diese 
Programme betrieben. Andrerseits sind verlässliche Kostenkennwerte selten, da es der 
Branche der Gebäudeverwaltungen an Koordination der Datenerhebung und des 
notwendigen Abgleichs mangelt. 
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Kostengruppe 1 Zinsen und Kapitalbedienung 
Kostengruppe 2 Verwaltung 
Kostengruppe 3 Betrieb 
Kostengruppe 310 Ver- und Entsorgung 
Kostengruppe 320 Reinigung 
Kostengruppe 330 - 370 Inspektion und Wartung 
Kostengruppe 4 Instandsetzung 

Abbildung 2: Kostengruppen nach DIN 18960 
 
Gebäude können unterschiedliche Folgekosten aufweisen und ein Vergleich der 
Folgekosten spielt in Zukunft eine wesentliche Rolle bei der Immobilienauswahl. 
 

 
 

Abbildung 3: Betriebskosten 320 -400 im Vergleich 

 
Während des Nutzungszeitraums wird in dem Gebäude eine Fülle an Dienstleistungen 
ausgeführt, die jeweils mit weiteren Umweltbelastungen verbunden sind. Dies sind:  

- Reinigungsarbeiten 

- Wartungs- und Inspektionsarbeiten 

- Reparaturarbeiten 

- Instandsetzungsarbeiten, verbunden mit 

- Rückbau- und Entsorgungsarbeiten 

- Umbauarbeiten 

- Sanierungsarbeiten 

- Abbruch- und Entsorgungsarbeiten. 
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Vorhersehbar und kalkulierbar sind  

- Reinigungs-,  

- Wartungs-,  

- Instandsetzungs-, und  

- Rückbauarbeiten. 
 

 
Abbildung 4: Zyklen von Dienstleistungen für das Gebäude 
 
Entscheidenden Einfluss auf die Gebäudeleistung für den Nutzungszeitraum hat der 
Zyklus der auszuführenden Arbeiten. 

1.2.1. Reinigung 

Der Reinigungszyklus unterliegt großer Variabilität hinsichtlich Ausführungselement, 
Nutzungsart und Hygienestandard. Aus diesem Grunde werden je nach Element  mehrere 
Reinigungs-Szenarien angegeben.  
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Abbildung 5: Instandsetzungszyklen für Bauteile und ihre Planung 
 
Bei mehreren Szenarien (z.B. im Fußbodenbereich) ist eine Standardvariante aktiviert. 
Alternative Szenarien können bei Bedarf aktiviert werden. Außerdem hat bereits die Wahl 
der Gebäudenutzung einen Einfluss auf das aktivierte Szenario (Wohnen, Kindergarten). 
Außerdem kann der Planer selbst in der Eingabeabfrage ein Szenario hinsichtlich 
normaler, starker oder geringer Verschmutzung auswählen. 

1.2.2. Wartung 

Die Wartungszyklen entsprechen entweder den Empfehlungen der Hersteller oder 
berücksichtigen gesetzliche Vorgaben aufgrund von Verordnungen (z.B. 
Heizungswartung). Weiterhin berücksichtigt werden die Empfehlungen der AEMV [AMEV2006]  

1.2.3. Instandsetzung 

Die Instandsetzungszyklen beziehen sich weitgehend auf die Angaben im „Leitfaden für 
nachhaltiges Bauen“ des Bundesministeriums für Verkehr, Bauen und Wohnen [BMVBS01] . 
Die Angaben des Leitfadens wurden für einige Bauteile erweitert, wenn dies durch 
entsprechende Ausführungsvarianten  notwendig wurde. Für die technischen Anlagen 
wird auf die Angaben der VDI 2067 [VDI2067] Bezug genommen. In besonders begründeten 
Fällen wurde der Zyklus geändert.  
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Abbildung 6: Umweltwirkung von Instandsetzungsarbeiten im Laufe von 80 Jahren 
 
Die Grundlagen für die Angaben von Instandsetzungszyklen für Bauteile sollen in Zukunft 
wissenschaftlich erhoben werden. Die ISO-Norm 15686 [ISO15686] versucht hierzu 
wesentliche Voraussetzungen zu schaffen.  
 

 
Abbildung 7: Referenzszenario für den Lebenszyklus nach ISO 15686 
 
Dabei wird eine Doppelstrategie verfolgt. Zum einen sollen die Lebensdauern von 
Bauteilen durch konkrete Daten angegeben werden [15686-7]. Diese beziehen sich auf 
Referenzszenarios [15686-2].  Zum anderen sollen diese Lebensdauerdaten können durch 
Anwendung der Faktor-Methode begründet abgeändert werden [15686-8]. Die Faktor-
Methode soll für jedes Bauteil Kriterien berücksichtigen, die einen Einfluss auf die 
Lebensdauer – verlängernd oder verkürzend – haben können. Der daraus sich ergebende 
konkrete Wert der Bauteillebensdauer kann zu bekannten Erfahrungswerten in Bezug 
gesetzt werden.  
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Abbildung 8: Faktormethode in ISO 15686 

In Deutschland sind verschiedenen Forschungsprojekte im Rahmen der 
Forschungsinitiative „Zukunft BAU“ anhängig. Durch das ISLM in Ahlen werden die 
Lebenszykluskosten realer Projekte erfasst. Dadurch sollen auch Hinweise für die 
Instandsetzungskosten unterschiedlicher Konstruktionstypen ermittelt werden [ROTH07]. Ein 
ähnliches Ziel wird mit einer Studie am Institut für Erneuerung und Modernisierung im 
Baubestand (IEMB) verfolgt. Beide Studien werden ihre Ergebnisse frühestens 2008 
vorlegen können. 

1.2.4. Rückbau und Entsorgung 

Die Rückbauzyklen orientieren sich an den Instandsetzungszyklen (selektiver Rückbau) 
und an der Gesamtlebensdauer des Gebäudes (Abbruch des Gebäudes). Dabei wird 
unterschieden zwischen Rückbaumaßnahmen während der Nutzungsphase des Gebäudes 
durch notwendige Instandsetzungsmaßnahmen bzw. außerordentliche 
Umbaumaßnahmen. Diese Maßnahmen werden in der Datenbank durch selektive 
Rückbauelemente beschrieben. Der Abbruch am Ende der Lebenszyklusphase wird 
bestimmt durch den Gebäudetyp, die Menge des umbauten Raumes und die Art des 
Rückbaus. Dabei werden drei Szenarien unterschieden: 

- Konventioneller Rückbau: Gesamte Kubatur wird ohne Entkernung abgebrochen, 
hohe Mengen in die Sortierung mit hohem Verschmutzungsanteil, nur energetische 
Wiederverwertung 

- Teilselektiver Rückbau: Selektiver Rückbau für alle Bauteile mit Kennzeichen "Ausbau 
und Austausch" , d.h. höhere Kosten, aber Sortierung geringer und materielle 
Wiederverwertung 

- Selektiver Rückbau: Selektiver Rückbau für alle Bauteile mit Kennzeichen "Ausbau 
und Austausch" und "Ausbau"  d.h. sehr hohe Kosten, aber Sortierung sehr gering 
und materielle Wiederverwendung. Dadurch geringste Entsorgungskosten und 
Umweltbelastungen. 

Die Materialien sind mit dem europäischen Abfallklassenschlüssel ausgestattet. Diese 
Klassifizierung regelt die vorgeschriebene Entsorgungsart. Zusätzlich werden aber 
höherwertige Entsorgungen mit geringeren Umweltentlastungen falls möglich 
vorgesehen. So wird für mineralische Baustoffe die Verbringung auf die Bauschuttdeponie 
vorgesehen, aber auch die Möglichkeit des materiellen Recyclings. Jede Entsorgungsart 
ist mit einem Ökobilanzmodul verknüpft. Damit kann die Umweltbelastung entsprechend 
des vorgesehenen Entsorgungsweges berechnet werden.  
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1.3. Diskontierung – Zinssatz 

Kosten entstehen zu unterschiedlichen Zeitpunkten. Kostenzyklen von monatlichen 
Kosten für die Reinigung, jährlichen Kosten für die Energieversorgung oder die Wartung 
oder Instandsetzungskosten in 5 – 10 Jahresabständen sind vertreten. Um den 
unterschiedlichen Mittelabfluss in seinen zeitlichen Abfolgen in der Kostenrechnung 
verfolgen zu können, können alle Kosten mit einem Diskontierungssatz versehen werden. 
Dabei werden alle Kosten über den betrachteten Zeitraum zusammengefasst und mit 
einem Zinssatz beaufschlagt. Je später der Mittelabfluss vor sich geht, desto höher ist der 
Zinsbetrag und desto geringer muß der zu Verfügung gestellte Betrag sein.  
Ein Diskontsatz von „=“ bedeutet, dass alle Kosten über den gesamten Zeitraum gleich 
„wert“ betrachtet werden. Heute sind aus langjähriger Erfahrung Diskontsätze von 3,0 % 
die Regelannahme bei langfristiger Kostenverfolgung im Bauwesen.   
Im Lebenszyklukostenprogramm von LEGEP wird der Diskontsatz beim Elementvergleich 
auf „0“ gesetzt. Bei der Gebäudeevaluierung ist ein Standardwert von 3% eingestellt, 
kann aber beliebig abgewandelt werden. 
Von differenzierten Diskontsätzen bezüglich Lohn und Material oder für verschiedene 
Branchen oder für verschiedene Lebenszyklusphasen  wird wegen des spekulativen 
Charakters dieser Annahmen übe die betrachten langen Zeiträume abgesehen. 
 

 
Abbildung 9: Beispiel für Mittelabfluss über 80 Jahre 

2. Lebenszykluskostenvergleich  

2.1. Vergleich und Bewertung von Baukonstruktionen  

Baukonstruktionen können unter verschiedenen Fragestellungen miteinander verglichen 
werden Als Beispiel soll ein Hüllflächenbauteil, ein Fenster,  in unterschiedlicher 
Ausführung miteinander verglichen werden.  Das Leistungsspektrum bezüglich des U-
Wertes wird für alle Fenster gleich angenommen (uw = 1,1 K/m²). Die 
Herstellungskosten bilden den Einbaupreis auf der Baustelle ab.  
Die Lebenszykluskosten zeigen die Instandsetzungsinvestitionen über 80 Jahre auf, die 
Umweltbelastung wird anhand von 5 Indikatoren dargestellt. 
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Ascona GbR Forschungsprojekte

Elementevergleich: Fenster
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Abbildung 10: Fenstervergleich für Lebenszykluskosten 

2.2. Lebenszykluskostenvergleich von Gebäuden 

Die technische Entwicklung mit der zunehmenden Digitalisierung und die organisatorische 
Entwicklung mit zunehmender Arbeitsteiligkeit in den Planungsbüros seit den achtziger 
Jahren erforderten einen neuen Arbeitsablauf. Die Spezialisierung der Einzeldisziplinen 
(Entwurf, Statik, Haustechnik, Energie) führte einerseits zu umfassenderen 
Erkenntnissen über Gebäude, die Arbeitsergebnisse lassen sich aber kaum noch in eine 
Gesamtlösung überführen. 
Das Konzept der integralen Planung versucht die umfassende Arbeitsmethodik des 
Architekten, die sowohl intuitive, qualitative Aspekte als auch kalkulatorische, 
quantitative Aspekte umfasst, zu berücksichtigen. Das Kernstück der integralen Planung 
ist der Abstimmungsprozess zwischen den Disziplinen und ihren Arbeitsergebnissen und 
die Datenkonsistenz über den gesamten Planungsverlauf für alle Beteiligten. Die 
Digitalisierung der Arbeitswelt  der technischen Berufe war mit der Vision des 
umfassenden Datenaustauschs verknüpft, der erhebliche Einsparungen des 
Arbeitsaufwandes versprach. Diese Vision ist nach zwanzig Jahren Softwareentwicklung 
im Baubereich immer noch ein Versprechen.  
Die Forderungen des nachhaltigen Bauens können nur erfüllt werden, wenn ökonomische, 
ökologische und gesundheitliche Aspekte im Zusammenhang mit dem Lebenszyklus 
integral in ihrer gegenseitigen Abhängigkeit betrachtet werden. 
 
Bei einem Lebenszykluskostenvergleich zweier Gebäude können unterschiedliche 
Lösungen bezüglich ihrer unterschiedlichen Leistungen miteinander verglichen werden. 
Dies kann Einzelaspekte wie Reinigungs- oder Betriebskosten ebenso betreffen, wie die 
Gesamtkosten. 

Türkis = Herstellungskosten 

Blau = Instandsetzungskosten 

Orange = Betriebskosten (Ver- und Entsorgungskosten) 

Rot = Reinigungskosten 

Gelb = Wartungskosten 
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Abbildung 11: Kostenentwicklung verschiedener Folgekostenarten  
 
Für den Gesamtkostenvergleich bietet sich die Barwertmethode mit einem zu 
bestimmenden Zinssatz an.  
 

 
Abbildung 12: Vergleich Barwert zweier Gebäude , Zeitraum 25 Jahre 
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2.3. Werkzeug für die integrale Planung 

Die LEGEP-Software und Datenbank wurde in mehreren Forschungsprojekten (DBU, 
BMBF, FNR) entwickelt. Das Ziel dieser Arbeiten war: 

- die Integration der quantitativen Anätze des Planens (Ökonomie, Energie, Ökologie) 
in eine Softwarelösung: 

- die Betrachtung des Gebäudes über alle Lebensphasen (Herstellung, Gebrauch, 
Beseitigung) 

- Sicherung der Datenkonsistenz über einen modularen Elementaufbau, der eine 
bruchlose Objektbearbeitung ermöglicht. 

 
Es steht dem Planer damit ein digitales Werkzeug zu Verfügung, das im Planungsprozess 
berechnete Informationen liefert, die entsprechend des Planungsstandes auf 
unterschiedliche Aggregierungsstufen erreichen. 

2.3.1. Aufbau einer digitalen Kette 

Der Elementaufbau muss den modularen Aufbau eines Gebäudes, seiner Bauteile, seiner 
Schichten und seiner Materialien berücksichtigen. Der Aufbau muss zum einen 
hochaggregierten Elemente (Gebäudeelement) zulassen, die Zerlegung dieser Elemente 
in ihre kleinsten Bestandteile wieder zulassen. 
 

 
Abbildung 13: Aufbausystematik eines Bauinformationssystems 
 
Der Lebenszyklus einzelner Bauteile wird auf der Schichtebene mit sogenannten 
Folgeelementen beschrieben. Es müssen alle Phasen berücksichtigt werden 

- Reinigung 

- Wartung 

- Instandsetzung 

- Rückbau. 
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Eine zeitsparende Methode bietet sich wiederum mit der Elementmethode an. Für die 
Erfassung des gesamten Lebenszyklus eines Gebäudes müssen die Aufwendungen für 
den Bauunterhalt bzw. den Betrieb des Gebäudes mittels Elementen und Positionen 
erfasst werden. Entsprechend der Gliederungsvorgaben der DIN 18960 können für die 
Leistungsbereiche „ Reinigung“,  „Wartung“, „ Betrieb“ und „Instandsetzung“ 
entsprechende Elemente erstellt werden. 
 

Ascona GbR Forschungsprojekte

Digitale Kette: Neubauelement - Folgeelemente

Bauwerk Energiebedarf Zyklus LebensdauerZyklus

Neubau
Betrieb Reinigung,

Wartung

Instandsetzung

Abbruch

 
Abbildung 14: Lebenszyklus und Elemente – „Lokomotive“ Neubau-Element und „Waggons“ Zyklus-Elemente) 
 
In der LEGEP-Datenbank werden den Neubauelementen den weiteren Lebenszyklus 
beschreibende Elemente zugeordnet. Es werden je nach Bedarf Elemente für die 
Reinigung, Wartung und Instandsetzung verknüpft. Dies ist die Voraussetzung, um die 
Konsequenzen einer „Neubauentscheidung“ über den Lebenszyklus des Elements zu 
verfolgen.  

2.3.2. Lebenszykluselemente 

Die Bauelemente im LEGEP Programm sind verknüpft mit so genannten Folgelementen. 
D.h. für jeden kostenrelevanten Aufwand während der Nutzungsphase eines Gebäudes 
sind Elemente vorhanden, die diesen Aufwand erfassen. Dies betrifft: 

- Reinigung (Re) 

- Wartung (Wa) 

- Instandsetzung (Ins) 

- Rückbau (Rü) 

- Entsorgung (Ent). 
 
Jedes Element verfügt über mehrere Folgelemente. Diese Folgelemente besitzen einen 
Zykluswert, der festlegt, in welcher Häufigkeit das Element in einer bestimmten 
Zeitspanne aktiviert wird. Das kann bei einer Reinigung täglich sein, bei einer Wartung 
jährlich und bei einer Instandsetzung eine zwanzigjährige Zeitspanne umfassen. 
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Abbildung 15: Beispiel für Element mit Folgeelementen  im Projekt 
 
Diese Folgeelemente sind ebenso wie die Konstruktionselemente aus Leistungspositionen 
aufgebaut. Die Gliederung orientiert sich an der DIN 18960: 

3 Betriebskosten 

3.1 Ver- und Entsorgung 

3.2 Reinigung und Pflege 

3.3 Bedienung der technischen Anlagen 

3.4 Inspektion und Wartung der Baukonstruktion 

3.5 Inspektion und Wartung der technischen Anlagen 

4 Instandsetzungskosten 

4.1 Instandsetzung der Baukonstruktion 

4,2 Instandsetzung der technischen Anlagen 

7 Rückbau (nicht in DIN 18960 enthalten) 

7,1 Rückbau der Baukonstruktion und Entsorgung 

7.2 Rückbau Technische Anlagen und Entsorgung 

2.3.3. Lebenszykluskosten 

Die Leistungspreise für Folgeleistungen in der Nutzungsphase des Gebäudes im Bereich 
Reinigung und Wartung werden in Zusammenarbeit mit spezialisierten Unternehmen 
ermittelt (Reinigungsfirmen, Wartungsfirmen für technische Anlagen). Die ermittelten 
Preise werden den Ausschreibungspositionen zugrunde gelegt. Zusätzlich werden 
Plausibilitätsprüfungen anhand von projektbezogenen Vergleichen durch bürointerne 
Controllingaufträge durchgeführt.  
Die Instandsetzungspreise ergeben sich aus den aktuellen Herstellungspreisen zuzüglich 
der besonderen Aufwandskosten und den Rückbaukosten für selektiven Rückbau. Dabei 
werden über den Nutzungszeitraum keine weiteren inflationsbedingten Steigerungsraten 
der Baukosten berücksichtigt. 
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Der Bedarf für Energie und Wasser wird durch das Programm LEGEP- Wärme und Energie 
berechnet und die Bedarfseinheiten mit den Preisen verknüpft und zu den Kosten der 
Ver- und Entsorgung summiert. Dieser Wert wird an das Programm „Lebenszykluskosten“ 
gemeldet. Die Preise für die Medien orientieren sich an den Verbraucherinformationen der 
Großkommunen  (München, Stuttgart, Frankfurt, Köln, Hamburg, Berlin), bzw. den 
Veröffentlichungen der Tageszeitungen. Sie beziehen sich im Wesentlichen auf die 
Bezugspreise von Kleinverbrauchern. 

2.4. Zusammenfassung Datenbasis 

Die Datenbasis für die Berechnung des Gebäudes stellt sich zusammengefasst 
folgendermaßen dar: 
 

 
Abbildung 16: Datengrundlage der Berechnung 

3. Lebenshilfeprojekt „Lindenberg“ 
Das Lebenshilfeprojekt Lindenberg hat das Architekturbüro Lichtblau, München als 
Solarbauprojekt realisiert. Das Konzept überzeugte durch die Integration von 
produktionstechnischen Abläufen mit einem solargestützen Energiekonzept.  
Um die Mehrinvestitionen gegenüber den Förderinstitutionen und dem Bauherrn zu 
rechtfertigen, wurde das Projekt bereits in der Entwurfsphase in LEGEP eingegeben und 
die Zusammenschau von Kosten, Energie und Ökologie als Argumentationshilfe 
eingesetzt. Zusätzlich wurde eine energetische Simulationsrechnung durch Prof. 
Hausladen durchgeführt. Diese Maßnahmen der computergestützten Vorausschau des 
Gebäudeverhaltens über den Lebenszyklus überzeugten alle Projektbeteiligten, so dass 
die ehrgeizige Solarbau-Variante des Gebäudekonzeptes realisiert werden konnte.    
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Abbildung 17: „Werkstätte für behinderte Menschen Lindenberg 

3.1. Gebäudebeschreibung 

Die 'Neuen Werkstätten für behinderte Menschen' liegen am östlichen Stadtrand von 
Lindenberg (ca. 11.500 Einwohner) zwischen eine heterogen bebaute Umgebung und die 
Natur. Zwei langgestreckte Riegel, ebenerdig im Süden und mit Verwaltungsgeschoss 
über den Werkstätten im Norden, sind mit einem 2-geschoßigen Gemeinschaftshaus mit 
integrierter Hausmeisterwohnung, in Osten, ergänzt. 

Das Bauwerk wurde durch die Förderung (SolarBau Planung 05/2002 - 01/2005) in einer 
zukunftsfähigen, integrierten Bauweise geplant und realisiert. Bis zum Jahr 2007 wird der 
Komplex mit einem Monitoring begleitet, (SolarBau Monitoring 10/2003 - 01/2007), um 
die Übereinstimmung zwischen berechneten Bedarfswerten und effektiven Verbräuchen 
zu überprüfen. 

3.1.1. Kosten 

Die Baukosten  der beiden Varianten betrug brutto für die Kostengruppe 1-7 
8.882.000 €  für die Standardvariante und 9.433.000 € für die Solarbauvariante. Die 
Variante Solarbau ist um ca. 551.000 € teurer als die Standardvariante. Das sind  
ca.  6,2  % Mehrkosten.  

3.1.2. Wärme und Energie 

Die Grenzwerte des Solarbau-Programms werden von der ausgeführten Variante bei allen 
Indikatoren unterschritten.  
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Abbildung 18: Vergleich der Solarbauvariante mit Solarbau-Grenzwerten 

3.1.3. Lebenszykluskosten  

Bei moderaten erhöhten Herstellungskosten und ähnlichen Folgekosten für Reinigung, 
Wartung und Instandsetzung, sind die Betriebskosten erheblich niedriger (orange Säule). 
Aus dieser jährlichen Einsparung müssen der Kapitaldienst für die Mehrkosten 
erwirtschaftet werden. 
 

 
Abbildung 19: Lebenszykluskosten ohne Rückbau und Entsorgung 

 
Die Amortisationsrechnung ergibt in Abhängigkeit vom Energiepreis unterschiedliche 
Szenarien. Eine im Jahre 2007 durchgeführte Berechnung ergab einen Zeitraum von 13 
Jahren.  
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Abbildung 20: Amortisationberechnung Lindenberg 
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